
Gemeinsames 
Wahlprogramm  
von 
Bürgermeisterkandidatin 
Sonja Schemmann  
und CDU-Nordwalde 
 
 
 
 
Inhaltsstark - Wegbereitend -  Zielgenau - Gemeinsam 
 
 
 
Die Zukunft von Nordwalde liegt uns sehr am Herzen. Zukunft braucht aber immer 
auch Herkunft und das ist uns besonders wichtig. Wir sind stolz auf bisher Geleiste-
tes, auf unsere Traditionen und unsere Kultur.  
Um allen Einwohnern von Nordwalde, den alt Eingesessenen, den neu Hinzugezo-
genen, aber auch Interessierten eine wirklich gute Zukunft bieten und auch sichern 
zu können, müssen wir uns als Gemeinde noch stärker positionieren. Wir müssen 
den gesellschaftlichen Wandel begreifen, ihn akzeptieren lernen, uns mit anderen 
vernetzen, um gemeinsame und zeitgemäße Lösungen zu finden und auch umzuset-
zen. Dafür brauchen wir klar definierte Inhalte, realistische Einschätzungen über die 
finanziellen Spielräume, pragmatische Konzepte und den unbedingten Willen, ge-
meinsame Entscheidungen auch Wirklichkeit werden zu lassen. Wir gehen damit 
unseren erfolgreichen CDU-Weg der letzten Jahre weiter: Sparen, wo es möglich ist  
- Schulden abbauen, statt neue Schulden aufnehmen – trotzdem notwendige Investi-
tionen tätigen, wo dies geboten ist. 
 
„Taten zählen – CDU wählen“ lautet ein Wahlkampfspruch aus den 60iger Jahren. 
Diese Aussage hat heute noch genau die gleiche Gültigkeit, wie in den Aufbaujahren 
unseres Landes. Wir möchten die Aussage für 2009 um ein wichtiges Detail ergän-
zen „Taten zählen – Sonja wählen“, denn nur mit einer starken und kenntnisrei-
chen Führungspersönlichkeit wie unserer Bürgermeisterkandidatin Sonja Schem-
mann, den zur Wahl stehenden CDU Ratsmitgliedern und als Team gemeinsam mit 
Ihnen, allen Nordwalder Bürgern und Bürgerinnen, können wir die Zukunft so gestal-
ten, wie wir sie uns wünschen. 
 
„Inhaltsstark - Wegbereitend -  Zielgenau“ werden wir die Zukunft für uns alle in 
Nordwalde anpacken, natürlich unter der Berücksichtigung der absehbaren finanziel-
len Möglichkeiten. Im Folgenden möchten wir Ihnen einige unserer Inhalte näher vor-
stellen, kurz und verständlich, immer auch einladend zur Anregung, zum Austausch 
und Gespräch darüber; denn nur ein Miteinander schafft die notwendige Identifikation 
mit unserer Gemeinde und die Voraussetzung, Taten folgen zu lassen. 
 

www.cdu-nordwalde.de 



Ortskerngestaltung 
 

Zügig, gemeinsam, ganzheitlich, zukunftsweisend 
 

Der Ortskern von Nordwalde muss schöner werden, lebendiger und erlebbarer sein, 
ein attraktives Verweil- und Einkaufsangebot bieten. Erste positive Schritte sind mit 
der Umgestaltung der Pfarrkirche und von einigen privaten Anliegern bereits getan 
worden. Doch das kann und darf nur der Anfang sein. Gemeinsam mit Ihnen, Eigen-
tümern, interessierten Anliegern, der Werbegemeinschaft, aber auch Fachplanern 
und möglichen Investoren müssen wir in kürzester Zeit analysieren, wie die Ortskern-
umgestaltung sinnvoll, zeitgemäß, kosteneffektiv  und erfolgreich, also zukunftswei-
send, umgesetzt werden kann. 
  

Dazu müssen wir über den Tellerrand schauen, bereit sein, Denkmuster zu ändern, 
ein konzeptionelles Einzelhandelsangebot anstreben, welches über ausgesuchte In-
halte und Themen die Mobilität der heutigen Zeit für uns nutzt und Menschen an-
zieht.  
 

Wir möchten die Konzeptionsphase innerhalb eines Jahres abschließen! 
Wichtige und regelmäßig stattfindende Einrichtungen wie der Wochenmarkt, Veran-
staltungen wie die Kirmes, der Weihnachtsmarkt, aber auch Höhepunkte unserer 
Vereine und des Einzelhandels müssen weiterhin im Ortskern stattfinden, ja sogar 
ausgebaut und mit anderen Angeboten von Nordwalde verbunden werden.  
Dafür muss es einen gesunden Mix aus Parkplatzflächen und nutzbaren Begeg-
nungsflächen für Events, Straßencafés, kulturellen Veranstaltungen am Abend und 
an Wochenenden geben. 
  

Darum bedarf es einer ganzheitlichen Ortskernplanung, aufbauend auf der Unter-
suchung des Sanierungsgebietes. Eventuell bedeutet es die Verlagerung des ZOBs 
auf zentrale Ein- und Umsteigemöglichkeiten, die selbstverständlich sicher und be-
quem zu erreichen sein müssen. Aus den Erlösen einer solchen Umnutzung können 
sowohl Teile der Ortskerngestaltung mitfinanziert, aber auch ein Leerstandsmanage-
ment kreiert werden.  
Dieses Leerstandsmanagement konzipiert und installiert für die Gemeinde und für 
die Eigentümer zusammen mit der Werbegemeinschaft, interessierten Partnern und 
Bürgern z.B. temporäre Übergangslösungen für den Leerstand.  
 

Und, andere für den Ortskern wichtige Teile wie z.B. das ehemalige Fralinggelände 
und das Wattendorfgelände können über ein Gesamtkonzept besser angebunden 
werden. Auch werden wir so wichtige Themen wie Umgehungsstraße, Rückbau der 
Bahnhofstraße und Renovierung des Rathauses zügig vorantreiben. 
 

Wirtschaft, Unternehmen, Arbeitsplätze, Landwirtschaft  
 

Jedes Unternehmen ist ein Juwel! Wir stehen für  
zeitgemäße und nachhaltige Weiterentwicklung! 
 

Die CDU ist traditionell auch eine Wirtschaftspartei.  
Da die Wirtschaft regelmäßig Zyklen unterliegt, bedeutet jede Krise immer auch eine 
Chance - weg vom kurzfristigen Profitdenken, zurück zur wirtschaftlichen Nachhaltig-
keit.  
Jedes Unternehmen ist ein Juwel, für Arbeitgeber wie Arbeitnehmer und dadurch für 
unsere Gemeinde unverzichtbar. Die Unternehmen sind nicht nur Arbeitgeber, son-



dern ebenso Steuerzahler, Sozialpartner, Sponsoren und Nachwuchsförderer und 
viele Firmeninhaber und Angestellte sind auch Bürger von Nordwalde.  
 

Der besondere Mix an Unternehmen in Nordwalde, der sich in der Frühjahrsschau 
immer wieder in hervorragender Weise zeigt, sollte für unsere Außendarstellung ge-
nutzt werden. Dieses besondere Alleinstellungsmerkmal unserer Gemeinde muss im 
Wettbewerb mit anderen weiter entwickelt werden. Deshalb brauchen die Unterneh-
men unsere Unterstützung und professionelle Dienstleistung in Politik und Verwal-
tung.  
 

Wirtschaftsförderung ist natürlich Chefsache! Unsere Bürgermeisterkandidatin Sonja 
Schemmann ist selbst eine erfahrene Unternehmerin, sie kennt die Verhältnisse vor 
Ort, spricht mit allen Unternehmen, kann zuhören, hat ein etabliertes Netzwerk von 
Fachleuten in Politik und Wirtschaft, auch außerhalb unserer Gemeinde. Sie kann 
sinnvolle und pragmatische Lösungen anbieten.  
 

Die CDU wird durch vorausschauende Planung weiter dafür eintreten, dass stets ein 
ausreichendes Angebot an Gewerbe- und Industrieflächen vorgehalten bzw. nach 
eingehender Prüfung sinnvoll erweitert wird, damit weiterhin eine positive wirt-
schaftliche Entwicklung unseres Ortes gegeben ist. Dazu gehört eine baldige Breit-
bandversorgung der Gemeinde, denn heute geht nichts mehr ohne schnelle Daten-
wege. Wir unterstützen durch kommunale Infrastrukturinvestitionen und aktive Wirt-
schaftsförderung jeden, der sich in Nordwalde und der Region in Handel, Gewerbe 
und Industrie für Arbeit und Ausbildung engagiert.  
 

Die Landwirtschaft ist ein weiterer wichtiger Bestandteil unserer Heimat, viele hoch 
entwickelte landwirtschaftliche Betriebe prägen unsere Landschaft. Die vielen vor- 
und nachgelagerten Bereiche, von Futtermittelhersteller bis zur Schlachterei erbrin-
gen ihren Anteil zum Wachstum unserer Gemeinde. Die meisten Betriebe sind klas-
sische Familienhöfe, die sich spezialisiert haben. Das soll so bleiben!  
 

Wir wollen zukunftsfähige, landwirtschaftliche Entwicklungen nicht über Vorrangge-
biete steuern, denn das hieße unter anderem Tür und Tor für Spekulanten und 
außerlandwirtschaftliche Investoren zu öffnen. Wir möchten, dass die Landwirtschaft, 
angrenzende Wohngebiete und deren Anwohner einvernehmlich miteinander umge-
hen und in Randgebieten Interessensausgleiche erreicht werden. 
Landwirtschaftliche Wirtschaftswege haben eine multifunktionale Bedeutung, sie wer-
den von der Landwirtschaft, Radfahrern, Wanderern, Walkern und Touristen glei-
chermaßen genutzt; sie kommen allen Bürgern zugute. Deshalb müssen wir für ei-
nen ordentlichen Zustand in Abstimmung mit dem LOV sorgen. 
 

Familien, Kinder, Jugendliche, Senioren, Generationen 
 

Miteinander statt Nebeneinander:  
Generationenkommunikation, Bündnis für Familien,  
Milchwagen 
 

Eine Stärke des Lebens im ländlichen Raum ist das nach wie vor funktionierende so-
ziale Gefüge mit Mehrgenerationenfamilien, Nachbarschaftshilfe, Ehrenamt und kin-
der- und familienfreundlichen Lebensumständen. Damit Nordwalde für den demogra-
fischen Wandel gerüstet ist, ist ein vielfältiges und attraktives Angebot für alle Ge-
nerationen äußerst wichtig.  
 



Dazu müssen im Ort Treffpunktmöglichkeiten geschaffen, gepflegt oder ausgebaut 
werden, an denen sich jung und alt begegnen können. Wir, und dabei besonders 
Sonja Schemmann, haben hier mit viel Engagement in der Vergangenheit bereits 
einiges geleistet, von Spielplatzinitiative über Fischers Wiese, zwei Familienzentren 
mit integrativer Betreuung, Übermittagsangeboten oder auch Betreuung von Kindern 
unter 3 Jahren.  
In Zukunft möchten wir ein übergreifendes Netzwerk „Lokale Bündnisse für Familien“ 
etablieren, wo Unternehmen und freie Träger gemeinsam kreative Wege gehen wer-
den, flexible Kinderbetreuungsprojekte, Weiterbildungs- und Wiedereinstiegspro-
gramme für Eltern anbieten sowie Vereinbarkeit von Familie und Beruf erzielen. 
 

Wir möchten vor allem auch die Jugend weiter mit einbinden, ihnen Möglichkeiten 
schaffen oder sie bei Einrichtungen wie z.B. dem Jugendparlament unterstützen, wo 
sie aktiv und mit eigener Stimme an der Zukunft von Nordwalde mitgestalten können. 
 

Zu einem solidarischen Miteinander der Generationen gehört die darauf ausgerich-
tete Ortsentwicklung, mehr Barrierefreiheit bei der Zuwegung, z. B. im Rathaus. Dazu 
gehören auch Schulwegsicherung und Aufbewahrungsmöglichkeiten für Fahrradhel-
me an den Bushaltestellen, eine Verschönerung des Ortskerns über zusätzliche öf-
fentliche Mülleimer, vielleicht sogar spezielle Entsorgungsmöglichkeiten für Hunde-
abfall.  
Die Nahversorgung im Lebensmittelbereich ist zurzeit für unsere Senioren unbefriedi-
gend. Wir wollen helfen, dass der „Milchwagen“ wieder eingeführt wird, denn der 
Generationenvertrag darf nicht nur eine Floskel sein, er muss mit dem nötigen Res-
pekt und Würde gelebt werden.  
Dazu gehört eine bessere Generationenkommunikation, die wir über eine bedarfsge-
rechte und zentrale Ansprache bzw. Ansprechpartner erreichen möchten. 
 

Was für den Lebensmittelbereich gilt, muss auch für den Bekleidungssektor gelten.  
Hier gilt es Handelskonzepte zu analysieren, die eine Bedarfsdeckung für die Ge-
meinde erreichen, vielleicht sogar über regelmäßige, wenn auch temporäre Lösun-
gen.  
 

Wir werden uns mit den ansässigen Taxi- und Busunternehmen für zusätzliche, er-
gänzende Angebote wie z.B. Sammeltaxis, Bürgerbus etc. im öffentlichen Personen-
nahverkehr (ÖPNV) einsetzen, damit für alle eine individuelle Gestaltung des täg-
lichen Lebens gegeben ist.  
 

Bildung, Schule, Sport 
 

Bildung und Persönlichkeitsentwicklung für alle  
Generationen, an allen Orten in Nordwalde! 
 

Bildungsangebote vor Ort sind ein ganz wichtiges Kriterium für Familien, sich in einer 
Gemeinde wohl zu fühlen und auch niederzulassen. Dabei sind Integration und ein 
interkulturelles Miteinander in Nordwalde keine Floskeln, sondern gelebte Werte. 
Diese Werte möchten wir weiter stärken! 
 

Im Schulausschusses war und ist es Sonja Schemmann sehr wichtig, die Anregun-
gen, die von Schülern, Eltern und Lehrern der Schulen kamen / kommen, aufzuneh-
men und umzusetzen, wie z.B. die Schulhofgestaltung, Zebrastreifen bei der K-v-G 
Schule, der Offene Ganztag an den Grundschulen.  
Das Angebot in Nordwalde hat sich Dank unserer Hilfe in den letzten Jahren gut ent-



wickelt, muss aber weiter verstärkt werden.  
 

Grundsätzlich gilt: Wissen wird erst zu Bildung durch die Persönlichkeit eines Men-
schen! Dafür müssen wir als Gemeinde die Vorrausetzungen schaffen. Bildungs-
angebote zur Persönlichkeitsentwicklung aller Generationen sind unabdingbar 
und müssen ausgebaut werden, und aufgrund des demografischen Wandels, sicher-
lich viele Kompetenzen gestärkt, aber auch gebündelt werden. 
 

Unsere Offenen Ganztagsgrundschulen bieten allen Kindern nicht nur Betreuung o-
der Hausaufgabenhilfe an, sondern ebenso gezielte, dem Bedarf entsprechende An-
gebote, die es gilt zu erweitern und in die Gemeinschaft zu tragen. Ein gutes, Gene-
rationen übergreifendes Angebot verbindet immer jung und alt, Insellösungen ma-
chen einsam! 
 

Die Kardinal-von-Galen-Gesamtschule ist ein wichtiger Bildungsanker in unserer Ge-
meinde und muss weiterhin mit allen Kräften gefördert werden. Die individuelle För-
derung der Schüler schärft das Profil der Schule und macht sie und die Gemeinde 
attraktiv, auch außerhalb. Die Einrichtung einer Sport-, als auch Musikklasse sind 
Schritte, die unbedingt gegangen werden müssen. Des Weiteren wird es für Schüler 
immer wichtiger, praxisbezogen und im entsprechenden Alter auf das Berufsleben 
vorbereitet zu werden. Dabei bietet ein „Berufsnavigator“ die beste Hilfestellung bei 
der Entscheidung für einen Beruf. Wir wollen die ortsansässigen Unternehmen weiter 
aktivieren, sich für den beruflichen Nachwuchs in der Heimatgemeinde zu enga-
gieren. 
 

Bildung und sich zu bilden darf nach der Schule nicht aufhören. Dafür ist es ganz 
wichtig, die Angebote der Erwachsenenbildung, wie z.B. von der Volkshochschule 
oder „Schlaumacher e.V.“ zu nutzen, zu fördern und sich selbst ständig zu fordern. 
Hier möchten wir Kommunikator und Multiplikator sein, denn was gut für den Ein-
zelnen ist, kann nur gut für uns als Gemeinschaft werden. 
 

Kindern und Jugendlichen, sowie allen Sportbegeisterten müssen vertretbare und 
vernünftige Sportmöglichkeiten und Sportstätten geboten werden. Wir sind z.B. für 
eine Unterhaltung der Schwimmhalle. Bezüglich des Sportplatzes: Wenn eine Erwei-
terung am jetzigen Standort zukunftssicher realisierbar ist, wird die CDU alle Sport-
liebhaber unterstützen, den alten Standort zu erhalten, umzubauen, zu moderni-
sieren und zu erweitern. Wir wissen um die möglichen Hürden und fordern gerade 
deshalb eine genaue Prüfung der Machbarkeit. Falls das nicht möglich ist, werden 
wir baldmöglichst eine Verlagerung des Sportgeländes an dem laut Flächennut-
zungsplan dafür vorgesehenen Gelände vornehmen. Diese Option wurde bereits 
2005 mit den Stimmen unserer Mehrheitsfraktion geschaffen. 
Da Fußball und Reiten in direkter Nachbarschaft nicht zusammen passen, suchen 
wir konkrete Standortmöglichkeiten mit und für den Reitverein. 
 

Kultur, Ehrenamt, Tourismus 
 

Gemeinsam Profil schaffen –  
im Mittelpunkt der Mensch! 
 

Jede Gemeinde braucht ein aussagekräftiges und ausgeprägtes Profil. Viele Ge-
meinden nennen da zuerst ihre Baudenkmäler, Kirchen, Marktplätze, Radwander-
wege, Reitwanderwege usw. Ja, das alles hat Nordwalde auch, und ja, Nordwalde 
soll durch ein ganzheitliches Sanierungskonzept des Ortskerns schöner werden.  



 
Doch viel wichtiger als alle Gebäude, Kopfsteinpflaster, Rad- und Reitwege 
sind die Menschen, die hier leben, sich ehrenamtlich in den Vereinen enga-
gieren, hier arbeiten und über ihre vielen kulturellen Aktivitäten wesentlich zur 
Wohn- und Lebensqualität und zur Identität in und mit Nordwalde beitragen. 
Dafür gebührt allen unser größter Respekt und höchste Anerkennung.  
Das gilt besonders in Zeiten, wo öffentliche Mittel für viele Bereiche knapp sind. 
Kultur findet nur dort statt, wo Menschen sich wohl und zuhause fühlen. Ehrenamt ist 
da eine wesentliche Stütze, braucht aber ein professionelles Umfeld zur optimalen 
Entfaltung. Auch hier sehen wir uns in der Pflicht. 
 

Wir wollen und werden ein besonderes Augenmerk auf die Weiterentwicklung der 
kulturellen Angebote und Aktivitäten setzen. Die Initiativen wie die Bürgerstiftung 
unterstützen, gemeinsam nach passenden Lösungen suchen, um das Engagement 
entsprechend zu fördern, ohne Eigeninitiativen zu übergehen oder durch kurzsichtige 
Einflussnahme zu bremsen.  
Wir sagen „Ja“ zum Bispinghof und halten einen Ankauf des Geländes dann für 
sinnvoll, wenn sich dies für die Gemeinde kostenneutral darstellen lässt. Alle Kosten, 
die von einem Eigentümer übernommen werden müssen, für Kauf, Pacht, Unterhalt 
und Sicherung, können nicht von der Gemeinde getragen werden. Bei grundsätz-
licher Unterstützung der Stiftung und der Anerkennung der dort ehrenamtlich geleis-
teten Arbeit dürfen die notwendigen Kosten nicht zu Lasten der Bürgerschaft gehen. 
Zukunft braucht Herkunft, das bedeutet in erster Linie Inhalte zu schaffen oder sie zu 
bewahren. 
 

Die CDU sieht in der Einrichtung eines Kulturrings die Möglichkeit, die Angebotspa-
lette, gerade im Sinne einer professionellen Darstellung unserer Gemeinde, noch 
weiter auszubauen und für noch mehr Bürger zu erschließen. Hier könnte ein Rabatt- 
oder Vergünstigungssystem für Ehrenamtliche helfen; die öffentliche Aufwertung des 
Neujahrsempfangs und der Ehrung Ehrenamtlicher zusätzliche Motivation schaffen. 
 

Zusammen mit der Entwicklung zur Neugestaltung unseres Ortskerns und der Ein-
bindung erfolgreicher Initiativen brauchen wir zusätzliche kulturelle Leuchttürme, die 
über eine professionelle Bündelung der kulturellen Angebote eine Attraktivitätsstei-
gerung, touristische Erschließung und Profilschärfung schaffen. Dazu gehört eine 
Aktualisierung und Optimierung der Internetpräsenz der Gemeinde und der Ausbau 
des Freizeitwegenetzes. 
 

Umweltschutz, Ökologie 
 

Umweltschutz und Ökologie sind keine Sache der  
Parteizugehörigkeit, sondern Herausforderung und 
Pflicht für alle! 
 

Die Bewahrung der Schöpfung ist nicht nur Teil unserer christlichen Wertevorstel-
lung, sondern elementare Vorraussetzung für unsere Zukunft. Umweltschutz und 
Ökologie sind keine Sache der Parteizugehörigkeit, sondern Herausforderung und 
Pflicht für alle!  
 

Konkrete Maßnahmen müssen auch in Nordwalde noch spürbarer werden, gute Bei-
spiele wie der ehrenamtliche Baumschnitt und Renaturierung durch die Mitglieder 
vom Heimatverein oder private Initiativen im Energiebereich sollten Vorbild und Mo-



tivation sein. Oft sind es schon einfache Maßnahmen, die dem Bürger und der Kom-
mune direkt helfen, die Umwelt nachhaltig zu schonen und durch neue Wege der 
Energiegewinnung gleichzeitig Kosten zu senken.  
 

Die CDU in Nordwalde setzt sich im Rahmen der Bauleitplanung für alle realisier-
baren Spielräume ein, die es den Bürgern ermöglichen, alternative Energiequellen zu 
nutzen. Wir halten auch einen Energiestammtisch für äußerst sinnvoll. 
 

Darüber hinaus sind alle öffentlichen Gebäude und Abläufe der kommunalen Verwal-
tung unter energetischen und ökologischen Gesichtspunkten zu überprüfen. Denn: 
Umweltschutz in der Gemeinde hilft, die Umwelt zu entlasten und gleichzeitig Kosten 
zu sparen. 
Wir wollen schon 2010 eine Teilnahme der Gemeindeverwaltung am Projekt „Öko-
profit – Kreis Steinfurt“ erreichen.  
 

Die Senkung der Müllgebühren durch den Kreis ist bereits einer der Erfolge, die 
durch das Engagement unserer Bürgermeisterkandidatin Sonja Schemmann im Kreis 
erzielt werden konnte.  
Wie schnell sich eine nachhaltige Entwicklung erreichen lässt, hängt entschieden von 
diesem Engagement vor Ort ab. 
 

Bürgernahe und leistungsstarke Kommunalverwaltung 
 

Unsere erste Bürgerin führt die Verwaltung  
– für alle Nordwalder! 
 

Das Bürgermeisteramt bedeutet, dass Sonja Schemmann als vom Bürger gewählte 
Bürgermeisterin die erste Bürgerin im Ort ist. Mit Zuverlässigkeit, Charakterstärke, 
Bodenständigkeit, dem Rückhalt ihrer Familie und Augenmaß wird sie für Nordwalde 
erfolgreich arbeiten. Wer Führungsaufgaben übernimmt, muss immer „nah am Men-
schen“ sein, dabei gibt das christliche Menschenbild Orientierung und Halt. 
 

Die Bürgermeisterin als Person muss sich draußen unter den Menschen bewegen, 
um Netzwerke zu schaffen, um die Gemeinde zu positionieren und voranzubringen 
und um die Vereinslandschaft zu pflegen. Es bedeutet, Optimismus zu zeigen und 
die Stärken der Gemeinde deutlich zu machen. Erst dadurch entsteht eine Kultur des 
Vertrauens mit den Mitbürgern, welches mit dem Motto: „Raus aus der Amtstube – 
rein in die Wirklichkeit!“ und „Taten zählen – Sonja wählen!“ seine Umsetzung 
findet und eindeutige Zeichen setzen. 
 

Die Bürgermeisterin ist Mitglied im Rat der Gemeinde und somit gewählte Vertreterin 
der Gemeinde in diesem Gremium. Sie berät nicht nur den Rat, sondern hat den Vor-
sitz. Der Rat repräsentiert die Bürgerschaft und trägt gemeinsam mit der Bürgermeis-
terin und ihrer Verwaltung die Verantwortung den Bürgern gegenüber. 
 

Die Gemeindeverwaltung ist Dienstleister für den Bürger und somit stehen die Men-
schen in Nordwalde an erster Stelle. Die Bürgermeisterin ist Chefin der Verwaltung, 
sie steht ihr vor, gibt die Richtung an und entscheidet, was zu tun ist. Die Führung 
der Verwaltung heißt auch, die Übertragung von Verantwortung und Zuweisung von 
Aufgaben. Die angestrebte Zusammenarbeit beruht dabei auf der Kompetenz und 
Erfahrung der Mitarbeiter und bedeutet, dass die Verwaltung nicht verwaltet werden 
muss. 
Unsere Verwaltung soll ein kommunales Dienstleistungsunternehmen sein, das 



bürgernah, zukunftsorientiert und wirtschaftlich handelt. Eine optimale Verwaltungs-
struktur zu schaffen, geht nur mit der Mitarbeiterschaft, dazu muss das kreative 
Potential und der Handlungswille der Mitarbeiter gefördert und gefordert werden. 
Dazu gehört mehr Transparenz zu schaffen, bürgerfreundliche Öffnungszeiten zu 
finden, die Einführung von Bürgersprechstunden und die Übersichtlichkeit der Zu-
ständigkeiten zu gewährleisten. Wir möchten ab 2010 einen „Tag der offenen Tür“ im 
Rathaus etablieren. 
 

Fortbildungswilligen wird die Möglichkeit geboten, genau das auch zu tun, sich 
fortzubilden. Die Mitarbeiter sind das größte Kapital für eine am Bürger orientierte 
Verwaltung. Das nehmen wir wörtlich! Unserer Bürgermeisterkandidatin ist es wich-
tig, einen Ausbildungsplatz einzurichten, denn besonders unsere Jugend muss wie-
der eine Perspektive in diesem wichtigen Bereich des Gemeindelebens finden kön-
nen.  
 

Ortentwicklung, interkommunale Zusammenarbeit  
 

Vom Ich zum Wir – Gleichzeitig Individualität erhalten! 
 

Der jede Region treffende demografische Wandel macht auch vor Nordwalde nicht 
halt. Schon seit einigen Jahren können wir das Älterwerden unseres Ortes verfolgen 
und statt wie früher eine wachsende Bevölkerungsentwicklung zu verzeichnen, 
sehen wir uns und andere Kommunen heute vor nur noch konstanten, teilweise 
schrumpfenden Entwicklungen. Das Schönreden zu wollen wäre vermessen.  
 

Es gilt, über den Tellerrand zu schauen, gemeinsam mit Fachleuten, weiteren Part-
nern und anderen Gemeinden mögliche Konzepte zu finden, die Individualität der 
Gemeinden zu belassen, ohne Insellösungen  anzustreben, da diese keine nachhal-
tige Zukunft haben werden.  
So ist z.B. schon seit Jahren eine erhöhte Konkurrenz um die Ansiedlung der immer 
weniger werdenden jungen Menschen zwischen den Kommunen zu beobachten. 
Unsere Bildungseinrichtungen benötigen, jede für sich, eine bestimmte Mindest-
belegung, damit sie tragfähig sind. Diese Größe wird schon bald für jede Einrichtung 
nicht mehr erreicht werden. Allein diese beiden Beispiele zeigen die Größe der 
Herausforderungen des demografischen Wandels, die sehr langfristig betrachtet 
werden müssen und nicht isoliert, sondern nur gemeinsam und ganzheitlich bewältigt 
werden können.  
Wir dürfen in der Politik nicht nur für das Jetzt oder das nächste Haushaltsjahr den-
ken und planen, wir müssen uns bundesweit, sogar international informieren, wie es 
tatsächlich in 10, 20 oder gar 50 Jahren aussieht und was auf uns zukommen wird 
und dementsprechend jetzt richtig agieren. 
 

Die CDU wird diese Herausforderung annehmen, es geht dabei um die Qualität des 
Zusammenlebens unserer Gesellschaft. Themen wie: Verkehr, Bildung, Standort, 
Ökologie und Ökonomie gilt es zu analysieren und zu gestalten. Mit unserer 
Bürgermeisterkandidatin Sonja Schemmann und ihrem Team werden wir mit unseren 
Nachbarn im Kreis und der Region stärker und intensiver zusammenarbeiten; wir 
werden Partner und Mittler für unsere Menschen und Betriebe sein und so gemein-
sam unsere Zukunft meistern! 
 
 
 
Nordwalde, im Juni 2009 


